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Mr. 5. XVII. Jahrgang. 1. Mai 1909.

vas vote vtèlix
Schweizerische Mvnàschrifî

fur

Samariterweleir Krankenpflege und Volksgesundheitspflege.

Inkerlltsvsrzeicknis.
Seite

Luft ist Làusbedinqunp! 81

Ettvas von den Samariter- und Krankenpflege
kurse» go

Im Jahre IM) durch das Rote Kreuz subv. Kurse 84
Die Rettnngsgesellfchaft zci Leipzig 89

Verhütung der eitrigen Augeiientznndung der

A'engedvrenen 88
Veitritt neuer Mitglieder zum Roten Kreuz 8g
?ln die Sektionen des schwciz, Snmnriterbnndes !»t

Kantvnnlbernischer Hnltslehrcrtag tgillt 99
Verzeichnis der Sektionen und Adressen der Sek

tionsprasidenten des schweizer, Militarsnnitäts-
Vereins Pro 1999 91

Schweizer, Milstärscmstätsverein fAns den Ver
handtnngen des ssentralvorstandes)

II, Lstschweizerischer Hiilsslehrertng in Winterthnr
Schweiz, geukratvereiu vom Roten Kreuz
Schweizer, Militärsanitätsvercin sDelcgiertenver-

sammlnng in St, lKallcn)
Ans dem Bereinslcben: Samaritervereine: Kriens,

I-reibnrg, Seecvcn, Mnttenz; Krnuchthal: Sa-
mnritervereinignng des Bezirken Horgen

9>ut gekaut ist halb verdant 97

Znln Bercinsadend 98
Vermischtes 99

Vom Vnchertisch 19N

91

92
92

99

94

liutt lit liebelizbeàguiig!

Das leuchtet ahne weiteres einem jeden

van uns ein, und doch vergessen wir es so

häufig! Man vergräbt sich in geschlossene,

überfüllte Zimmer, in überheizte Bersamm-

lungslokale, in tabakrauchgeschtvängerte, schlecht

ventilierbare Gaststuben.

Zur das Rind in erster Linie bedeutet
Luft Gesundheit und Leben.

„Wir haben cS schon früher gesagt und

können es nicht häufig genug wiederholen",
schreibt Dr. (koni-M- über diesen Punkt, „daß
die Rinder, welche beständig eingeschlossen sind,

daß insbesondere die Stadtkinder in der sie

umgebenden, unreinen Luft ihre gesunde Zarbe

verlieren und allmählich dahinsiechen.

Zur Winterszeit besonders, wo sie seltener

ausgehen und sich auslüften können, werden

die R leinen blutarm und skrophnlös und

infolgedessen leicht von Tuberkulose befallen,

wie denn überhaupt in dieser Jahreszeit alle

Arten von Rinderkrankheiten in erhöhtem Maße

aufzutreten pflegen.

In der Stadtlnft verkümmert das kleine

Rind und wird am häufigsten das Opfer von

Ernährungsstörungen, weil dort die Zufuhr
von Sauerstoff eine ungenügende ist.

Dies der Grund, warum man auf alle

möglichen Mittel und Wege sinnt, um die

Stadtkinder für längere oder kürzere Zeit
aufs Land und in gute Luft, oder auf die

Berge oder ans Meer zu schicken. In der

Tat kann man sich schon nach wenigen Wo-
chen davon überzeugen, wie diese R leinen

förmlich verwandelt, kaum wieder zu erkennen

sind und von nun an je länger je mehr sich

einer blühenden Gesundheit erfreuen."

Indem er weiter von den ganz R leinen
spricht, fährt unser Gewährsmann fort: „Auch
der Säugling, den man fleißig ins Zreie

bringt, gedeiht besser als ein solcher, der be-



82 Das Rote Kreuz,

ständig das Zimmer hüten muß: und einer,

der ein gut gelüftetes, geräumiges, mit häufig
erneuerter Luft erfülltes Gemach bewohnt,

hat ein blühendes Aussehen, wie eS ein Kind
niemals besitzt, das in einem engen Stübchen
mit stets geschlossenem Fenster eingesperrt

wird.
Erkrankt aber ein kleines Kind, das eine

reine Lnft einatmen kann, so wird es weit

sicherer geheilt, während ein solches, das in
verdorbener Luft lebt, seinem Leiden viel

rascher erliegt.
Aber wie schwer sind — selbst in unserer

aufgeklärten Zeit — die meisten Mütter von

der Notwendigkeit zu überzeugen, die Fenster

des Kinderkrankenzimmers offen zu halten

und dasselbe gehörig zu lüften! Tie meisten

entgegnen uns in ihrer Unwissenheit und

hartnäckigen Verstocktheit, daß ein an Lungen-

entzündung ertränktes Kind sich beileibe nicht
eine Erkältung zuziehen dürfe, daß seine Bron-
chitis dadurch verschlimmert würde oder die

Röteln so nicht gehörig heraustreten könnten.

Wie viel traurigen Vorurteilen begegnet

man in dieser Beziehung noch heutzutage!
Und wie unendlich schwierig ist es, den Müttern
die Ueberzeugung beizubringen, daß ein krankes

Kind in noch weit höherem Maße der Luft
bedarf, als ein gesundes, ja, daß man das

arme kleine Wesen durch das eigensinnige

Schließen der Fenster geradezu seiner wirk-

samsten Waffe im Kampfe gegen die Krank

heit beraubt!"
Au<' dein Fvnnzoslschen übersetzt von I>, li, in X,

CtnciZ von 6en 5ainciriter-

Die Kurssaison, die eben jetzt zu Ende

geht, war seit der Einführung des Samariter-

Wesens in der Schweiz weitaus die lebhafteste.

Während im Jahr 1997 die Zahl der Sama-

riterknrse 76 betrug, stieg sie im Jahr 1908

auf 111, also eine Zunahme um fast 50

Tie Zahl der Krankenpflegekurse, die erst im

Vorjahr den Samariterkursen gleichgestellt

worden sind, war 29 im Jahr 1908 und

,88 im Jahr 1907, zeigt also eine Verminderung

um neun Kurse, Bereits weist auch das erste

Quartal des laufenden Jatzres wieder eine

sehr rege Kurstätigkeit auf, indem bereits

jetzt zirka 60 Samaritcrkurse und 20 Kranken

pflcgeknrse zum Abschluß gelangt sind.

Wenn 25 Jahre nach der Einführung des

Samaritermesens in der Schweiz sich in so

deutlicher Weise das zunehmende Interesse

an diesem aufklärenden Volksnnterricht kund-

gibt, so ist dies eine hocherfreuliche Erscheinung

und wohl ein untrüglicher Beweis, daß wir
mit diesen Bestrebungen im allgemeinen auf

dein richtigen Weg und im Einklang mit den

uiiä krcilikeliptlegskursen.

Anschauungen und Bedürfnissen unseres Volkes

sind. Die immer noch hie und da gehörte

Behauptung, es handle sich bei den Samariter-
kursen lediglich um eine vorübergehende Mode-

suche, die von selber nach kurzem wieder ver-

schwinden werde, erweist sich so als eine

durchaus irrige.
Bei aller Befriedigung über den erfreulichen

Stand unseres Samariterwesens müssen wir
uns aber doch hüten, alles für tadellos zu

halten; es muß vielmehr gerade der schöne

Erfolg zu immer neuem Streben nach Ver-

bessernng anspornen, und vor allem muß

allfälligen Mängeln nachgespürt und nach

Möglichkeit abgeholfen werden. Es ist deshalb

nicht Lust am Nörgeln, wenn wir heute

auf einzelne Punkte hinweisen, in denen noch

nicht alles so ist, wie es sein sollte.

Da bietet vor allem die Frage des

vom schweizerischen Roten Kreuz leihweise

abgegebenen Unterrichtsmaterials bei der Zu-
nähme der Kurse Schwierigkeiten. Der Ans-

leihverkehr beschränkt sich naturgemäß fast


	Luft ist Lebensbedingung!

